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Der Weg zieht ſich weiter an der Schwarzenberger Glashütte nach Schwarzenberg,
wo auf einer Felſenanhöhe die Ruinen des Jagdſchloſſes Königswart liegen .

Von hier gewinnt die Gegend ein etwas heiteres Anſehen ; nachdem man Heſſelbach ,
Reichenbach und Baiersbronn paſſirt hat , gelangt man nach der hochgelegenen
Freudenſtadt , welche Herzog Friedrich von Schwaben durch Proteſtanten , welche grau —
am um ihres Glaubens willen aus Oeſtreich vertrieben wurden , anlegen ließ .

IV . Ferner liegende Ausflüge .

23 . Die Herrenwieſe und der Mummelſee .

Der Weg dahin iſt ziemlich beſchwerlich und nicht leicht zu finden ; der Fremde thut
daher wohl , ſich in Geroldsau , wodurch der Weg zieht , einen Führer dahin zu nehmen .
Auf der Höhe angekommen , ſieht man das arme Oertchen Herrenwieſe in einem Bergkeſſel
liegen , wo ein Jägerhaus nebſt einem Wirthshauſe , umgeben von armen Hütten , ſich
befinden . Hier iſt es, wo im Frühjahr die Jagd auf Auerhahnen ſtatt findet und die höchſten
Herrſchaften für kurze Zeit in munterer Jagdgeſellſchaft die Gegend beleben .

Zwei Stunden von der Herrenwieſe gelangt man auf die Höhe der Hornißgründen ,
dem höchſten Berge der Um gebung Badens , 3,600 Fuß hoch, von wo man die ausgedehnteſte

Ausſicht genießt und bei heiterem Wetter die Kette der Schweizeralpen als Luftbild
erblickt . Auf dieſer Höhe liegt , den größten Theil des Jahres von Schnee umgeben , der
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Mummelſee . Seine düſtere , eingeſenkte Lage , ſein dunkles noch nie ergründetes Waſſer ,

geben allerdings dem Ganzen etwas ſo Unheimliches und Abentheuerliches , daß das

Bergvolk , zu Wunderglauben hinneigend , hier reichen Stoff für ſeine Phantaſie findet .

Von dieſer Höhe führt ein kurzer aber unbequemer Fußweg nach dem Kappler

Thal , und ein Waldfuhrweg in das Rheinthal ' nach

2A4 . Sasbach

einem alten Orte , welches ſeit dem 9. Jahrhundert ſchon bekannt iſt . Eine viertel Stunde
O

von hier gelangt man zu dem Denkmal Turennes , einem Obelisk von ſchönem Granit ;
0 L K 5

hier fand Turenne am 27. Juli 1675 durch eine Kartätſchen Kugel der Batterie des

Prinzen Herrmann von Baden , welcher unter Montecueuli befehligte , ſeinen Tod .

Eine halbe Stunde vön hier und 4½ von Baden , den Weg über das Städchen

Bühl nehmend , gelangt man in

25 . das Bad Hub .

In friedlicher Einſamkeit am Fuße des Gebirges liegt dieſer Badeort , deſſen Waſſer

ziemlich dieſelben Beſtandtheile wie die von Baden , nur ſchwächer , enthält , und vorzüglich

von Gäſten beſucht wird , welche eine heitere Einſamkeit in lieblicher idylliſcher Natur

dem rauſchenden Baden vorziehen .
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26 . Schloß Windeck und Neuwindeck .

Schloß Windeck, deſſen ſtarke , hohe Thürme ſo keck in das Thal ſchauen ,
halbe Stunde von der Hub und gewährt einen anmuthigen und beſuchten
Ein zweiter Weg führt , durch das Dorf Lauf ,
das Laufener Schloß genannt .

Die Dynaſten von Windeck waren ein uraltes , mächtiges Geſchlecht , deſſen Namen
zwar erſt im 13. Jahrhundert , aber damals ſchon mit großen Beſitzthümern , Schlöſſern ,
Dörfern und Weilern vorkömmt .

Die ganze Gegend begriff in ſich die Ortenau , wo die mächtigen Freiherren von Ge—⸗
roldseck und Schaumburg , deren Schlöſſer noch als Ruinen im Kinzigthale ſtehen , ihre
Hauptbeſitzungen hatten . Der Stamm theilte ſich im 14. Jahrhundert in zwei Theile : Alt —
und Neuwindeck , und erloſch im Jahr 1592 .

liegt eine

Spaziergang .
nach der Ruine Neuwindeck , auchU

27 . Allerheiligen .
Eine der romantiſchſten Excurſionen , welche man von Baden aus bequem in zwei

Tagen hin und zurück machen kann , iſt die , von den Fremden ſo vielfach beſuchte und
mit Recht bewunderte Ruine von Allerheiligen und deren höchſt orginelle Waſſerfälle .

Wer nicht Gelegenheit hat , die Schauer der Schweiz und die ſtarren Felſenwände
Tyrols zu ſehen , wird bei dieſer merkwürdigen und ſchauerlichen Einſamkeit einen Ein —
druck erhalten , den nur die großartige und wildverlaſſene Natur jener Länder hervor —
bringen kann .
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Das Kloſter wurde 1192 von Uta von Schaumburg gegründet ; ſie war die Tochter

des reichen Pfalzgrafen Gottfried von Calw und der ſchönen Luitgard von Zähringenzrals
Wittwe des Grafen Berthold von Eberſtein vermählte ſie ſich mit Graf Welf von Alt —

dorf , Herzog von Spoleto ꝛc. , Heinrich des Stolzen Bruder und Oheim Heinrich des

Löwen . Nach dieſer unglücklichen Ehe ſtiftete Uta , zum zweitenmale Wittwe , das Kloſter

Allerheiligen .
Die Jahrbücher von Allerheiligen enthalten folgende uralte Ueberlieferung : Als Frau

Uta den Gedanken hegte , Gott zu Ehren ein Kloſter zu ſtiften , beſchloß ſie dem Himmel

die Wahl der Stätte zu überlaſſen . Sie belud daher am Tage der heiligen Urſula einen

Eſel mit dem Gelde für die Stiftung und wo dieſer zuerſt ſich lagern würde , ſollte das

Gotteshaus erbaut werden . Vom Schloſſe Schaumburg aus ließ man ihn ungehindert

gehen ; nach zwei Stunden erreichte er den Sohlberg , wo noch heute ein Brunnquell mit

ſteinener Einfaſſung die Inſchrift trägt :

Anno 1191 ward hier ein Eſel durchgeführt,
von deſſen Huf der Brunn herrührt .

Der Eſel empfand nämlich Durſt und ſtampfte die Quelle auf , ſchritt dann mit ſeinem

Sack rüſtig fort , und gelangte ſo nach einer halben Stunde zu einem Abhange , wo er ,

hinten ausſchlagend , weit von ſich , mit ſolcher Gewalt die Laſt ſchleuderte , daß ſie in

die Schlucht hinab kollerte . An der Stelle , wo der Eſel ſtehen geblieben , erbaute Uta

eine Kapelle zu Ehren der heiligen Urſula , und unten in der Schlucht das Kloſter .

Allerheiligen wurde ſeit 1198 mit Prämonſtratenſer - Mönchen beſetzt und gehörte zu
den reichſten Klöſtern in der Ortenau , berühmt durch ſeine vortreffliche Schule , welche oft
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50 Studenten zählte , wie durch ſtrenge Kirchenzucht . Im Jahre 1802 erfolgte die

Aufhebung des Stiftes und Einziehung ſeiner Güter . Das Jahr darauf , gerade am

Stiftungstage des Ordens , am 6. Juni 1803 , ſchlug der Blitz in daſſelbe , worauf es
faſt gänzlich niederbrannte . Die Ruinen der Kirche zeugen von ſchönem byzantiniſchen
Bauſtyle ; das noch erhaltene Seitengebäude dient dem Förſter zur - Wohnung , wo der
Fremde Erfriſchung findet . Verläßt man die enge , ſchauerlich öde Bergſchlucht , in welcher
die maleriſchen Ruinen des Kloſters liegen , ſo gelangt man auf kurzer Entfernung zu
dem ſeltenen , grotesken Bergtobel , in welchen ſich die Grindelbach , in nackter grauer
Felſenwelt , in ſieben Waſſerfällen ſchäumend herunterſtürzt . Leitern und Treppen führen
ſchwindelnd hinunter , von wo man, unten angelangt , in einer Stunde das Städtchen
Oppenau ' erreicht , wo gute Gaſthöfe zu finden ſind .
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